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Vorbemerkung

Der wissenschaftsrat ist von der Bund-Länder-Kommission für
Bildungsplanung und Forschungsförderung (BLK) im April ]-gg4
gebeten worden, alre Einrichtungen der Blauen Liste, begin-
nend mit dem 1. Januar 1995, innerhalb von fünf Jahren auf
der Grundlage seiner Empfehlungen zvr Neuordnung der Blauen
Liste vom November 1993 zu bewerten.

Bei den Einrichtungen der Brauen Liste handelt es sich um

selbständige Forschungseinrichtungen, Trägerorganisationen
oder service-Einrichtungen für die Forschung von überregio-
naler Bedeutung und gesamtstaatlichem wissenschaftspoliti-
schem rnteresse, die auf der Grundlage der Rahmenvereinbarung
zwischen Bund und Ländern über die gemeinsame Förderung der
Forschung nach Artiket 91b des Grundgesetzes vom 28. November
1975 (Rahmenvereinbarung Forschungsförderung) gefördert
werden.

Seit 1980 wird die Zentralbibliothek für Wirtschaftswissen-
schaften (zBW)1) ars serviceeinrichtung der Blauen Liste
finanziert. Der wissenschaftsrat hat bereits LgBT im Rahmen
einer Begutacht.ung der Zentralen Fachbibliotheken in der
Bundesrepublik Deutschland zo ihr stellung genommenz). Er
hat anerkannt, daß die Arbeit der zBw von überregionaler
Bedeutung und gesamtstaatlichem wissenschaftspolj-tischem
rnteresse im sinne der Kriterien für die gemeinsame Förderung
durch Bund und Länder ist; es wurde empfohlen, diese Förde-
rung fortzusetzen.

Auf der Jahrestagung der Arbeitsgruppe "Zentrale Fach-bibliotheken" im Jahr t9g4 wurde für die zentrarenFachbibliotheken eine Namensänderung beschlossen. Fürdiese Bibliothek gilt seitdem die Bezeichnung "DeutscheZentralbibl iothek f ür wirtschaf tswis senschaf t-en ,' .

wissenschaftsrat: stellungnahme zu den Zentraren Fachbi-briotheken in der Bundesrepublik Deutschland vom13.11.1987, Köln 1988, S. 29-4A.
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Der Wissenschaftsrat hat im November 1995 beschlossen, das

Bewertungsverfahren zur ZBW, Kiel, in der ersten Jahreshälfte

1996 durchzuführen, und eine entsprechende Arbeitsgruppe

eingesetzt. In dieser Arbeitsgruppe haben auch sachverständi-

ge mitgewirkt, die nicht Mitglieder des wissenschaftsrates

sind. Ihnen ist der wissenschaftsrat zu besonderem Dank

verpflichtet. Die Arbeitsgruppe hat am 2L./22. März l-996 die

ZBW besucht und den vorliegenden Bewertungsbericht vorberei-
tet.

Der Ausschuß
tungsberichts
Stellungnahme

Der Wissenschaftsrat
verabschiedet.

Blaue Liste hat auf der Grundlage dieses Bewer-

am 30 ./31. Mai 1996 die wissenschaftspolitische
erarbeitet.

hat die Stellungnahme L2.7.l-995
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A. Kenngrößen der Zentralbibtiothek

Die Deutsche Zentralbibliothek für wirtschaftswissenschaften
(zBhI), Kiel, ist zentrale wirtschaftswissenschaftliche Fach_
bibliothek im system der überregionalen Literaturversorgung
von wissenschaft und Forschung in der Bundesrepublik
Deutschland und zugleich Abteil.ung des rnstituts für welt-
wirtschaft. zuwendungsgeber sind der Bund (Bundesministerium
für ?tirtschaft, BMhIi) und das Land schl-eswig-Holstein. Der
gemeinsame wirtschaftsplan für die zBu und das wirtschafts_
archiv des rnstituts für weltwirtschaft umfaßte für das Jahr
1995 15t4 Millionen DM, darunter 9r6 Millionen DM für perso-
narkosten und 3r4 Millionen DM für sachausgaben.

Der Stellenplan weist für die ZBW und das !{irtschaftsarchiv
zusammen t49 stellen aus. Davon entfallen 115 besetzLe stel-
1en auf die Bibtiothek ( 16 stellen für wissenschaftriche
Mitarbeiter).

B. Auftrag

Die zBw ermitteJ-t, beschafft und erschließt die wertweit
erscheinende wirtschaftswissenschaftliche Literatur auf den
Gebieten volkswirtschaftsrehre und wertwi-rtschaft. Dies
schließt graue Literatur ebenso ein wie veröffentlichungen in
entlegenen sprachen. rhre Bestände stellt die zBW im nationa-
ren und internationalen Leihverkehr wie auch als Direktbe-
stellung zur verfügung. Darüber hi-naus bietet sie die Daten-
bank ECoNrs an und gibt verschiedene spezialbibliographien
und Fachsprachenwörterbücher sowie die,'Bibl-iographie der
t'Iirtschaf tswissenschaf ten " heraus .

Das Wirtschaftsarchiv des Insti-tuts
mittelt einen Zugang zv aktuef
schaftspolitik. Außerdem erlaubt es,

für Weltwirtschaft ver-
len Themen der Wirt-
Geschehnis se nachzuvol l-
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ziehen, die in dieser Form in wissenschaftlicher Literatur
keine Beachtung finden.

C. Serviceleistungen

Die ZBW verfügt über einen Bestand von ca. 2 Millionen bi-
bliographischen Einheiten (Stand: Ende 1995) sowie Literatur-
nachwej-sen im Umfang von etwa 8r5 Millionen Katalogkarten
(bis 1985) und 650.000 nachgewiesenen Titeln in der Datenbank
ECONIS (ab 1986). Damit ist sie die größte wirtschaftswissen-
schaftliche Bibliothek in Deutschland und gehört weltweit zrt
den größten Informationsanbietern auf ihrem Fachgebiet.

Das Wirtschaftsarchiv umfaßt einen Gesamtbestand von 12 15

Millionen Beiträgen. Das Material wird retrospektiv verfilmt.
Jährlich werden ca. 250.000 Zeitungsausschnitte zu Wirt-
schaftsthemen aus 86 Quellen (internationale Presse) ausge-
wertet und gesammelt.

D. Organisation, Struktur und Ausstattung

Die organisatorische Anbindung der zBw an das rnstitut für
weltwirtschaft hat sich bewährt, da der aktuelle For-
schungsstand sich in der thematischen Gestartung der Biblio-
theksarbeit niederschlägt .

Auch die interne untergliederung der zBw in Länderreferate
ist zweckmäßig.

Die personelle Ausstattung der zBw ist den derzeitigen Be-
dürfnissen angemessen.

Die Ausstattung mit bibliothekarischen Arbeitsräumen und
technischen Geräten ist 9ut, die Magazinsituation dagegen
vö11i9 unzureichend.
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E. Stellungnahme und Förderempfehlung

Die vielfältigen Serviceleistungen
bedeutsam und von gesamtstaatlichem
Interesse.

der ZBtt sind überregional
wis senscha f t spol it ischem

Der Wissenschaftsrat empfiehtt eine Weiterförderung der ZBW

als Einrichtung der Blauen Liste.

F. Ergänzende Empfehlungen

Der unlängst berufene Fachbeirat sollte die Aufgaben eines
Nutzerbeirats und zugleich Aufsichtsfunktionen übernehmen. Um

erstere adäquat ausfül1en zu können, ist er personell zu er-
weitern. Darüber hinaus sollte er mit dem wissenschaftlichen
Beirat des fnstituts für Weltwirtschaft personell verknüpft
werden.

Der geplante lvlagazinneubau für die ZBW sollte möglichst rasch
errichtet werden. Nach seiner Fertigstellung kann die Zahl
der Stellen für Arbeiter deutlich reduziert werden.

Aus wissenschaftspolitischer Sicht soIl in Zukunft eine
eindeutige Arbeitsteilung zwischen der ZBW und dem HW}üA-

Informationszentrum, Hamburg, vorgenommen werden.

Im Bibliotheksbereich soll weiterhin der Schwerpunkt bei der
zBw al-s der zentralen Fachbibliothek für die Wirt-
schaftswissenschaften tiegen, während die Bibliothek des

HWWA-Informationszentrums sich auf die Bereiche Wirt-
schaftspraxis und Betriebswirtschaft beschränken soll. Der

Bestandsaufbau soll zwischen beiden Bibliotheken eng abge-
stimmt und wechselseitig der Online-Zugriff auf die jeweili-
gen Bestände ermöglicht werden.
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Im Sinne klarer Schwerpunktsetzungen soIl das HWWA-Infor-

mationszentrum die Aufgaben eines wirtschaftswissen-
schaftlichen zeitungsarchivs übernehmen. Das tlirtschafts-
archiv des Instituts für Weltwirtschaft soll mittelfristig
ausschließ1ich die für das Kieler Institut unmittelbar erfor-
derlichen Archivdienste erbringen, sofern Sie nicht vom

Hamburger Informationszentrum geleistet werden können' Im

übrigen sollte wie im Bibliotheksbereich wechselseitig
der Online-Zugriff auf die jeweiligen Bestände ermöglicht
werden.

Von dieser arbeitsteiligen Kooperatj-on unter Einsatz moderner

Kommunikationstechnologien sind sowohl Synergieeffekte a1s

auch Einsparungen im personellen Bereich zu er\^Iarten.
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Vorbemerkung

Der vorliegende Bewertungsbericht z\t Zentralbibliothek der
Wirtschaftswissenschaften ( ZBW) ist in zwei Teile gegliedert.
Der darstellende Teil ist mit der Bibliothek abschließend auf
die richtige Wiedergabe der Fakten abgesti-mmt worden. Der

Bewertungsteil gibt die Einschätzung der wissenschaftlichen
Leistungen, Strukturen und Organisationsmerkmale durch die
Bewertungsgruppe wieder.
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A. Darstellung

A.I. Entwicklung, Ziele, Aufgaben

I{it der Eröffnung des "Königlichen Instituts für Seeverkehr
und Weltwirtschaft an der Christian-Albrechts-Universität zu
Kiel" im Jahre 1914 wurden die Grundlagen für die heutige
Deutsche Zentralbibliothek für Wirtschaftswissenschaften
(ZBW) gelegt. 1919 wurde die Weltwirtschaftliche Spezialbi-
bliothek zu einer selbständigen Abteil-ung. Unter der Leitung
von Wilhelm Gülich entwickelte sie sich ab 1924 z! einer
wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen Bibliothek. Gülichs
Erschließungsregeln für den Bestand betonten den Forschungs-
charakter der Bibliot.hek und hatten bis Ende 1985 Gültigkeit.
Mit Einführung der Automation und der Datenbank ECONIS (Eco-
nomics fnformation System) im Jahr 1986 wurde die inhaltliche
Erschließung der Literatur im Rahmen eines Retrievalsystems,
das der modernen Wissenschaftsentwicklung angepaßt wurde,
umgeformt.. Die Bibliothek zeichnet sich nach eigenen Angaben
nach wie vor durch die von Gülich eingeführte organisatori-
sche Einheit von Bibliotheksarbeit, Dokumentation und Infor-
mationsdiensten aus.

Seit 1956 hat die Bibliothek eine Doppelfunktion inne: Neben
ihren Aufgaben als lokale Forschungsbibliothek erhielt sie
die einer zentralbibliothek der Wirtschaftswissenschaften in
der Bundesrepublik Deutschland. Die nationale Aufgabe wurde
ihr verliehen auf der Grundlage eines Gutachtens der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (DFG) vom Oktober 1965, das die
Kieler rnstitutsbibliothek infolge des nahezu vorlständig
erhaltenen Bestandes an wirtschaftswissenschaftlicher Lite-
ratur seit Beginn des 20. Jahrhunderts und des den Beson-
derheiten der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Rechnung
tragenden Katalogsystems hierfür a1s besonders geeignet
betrachtet.
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Die Doppelfunktion der Bibliothek findet ihren Niederschlag
auch in der "Satzung für das Institut für Weltwirtschaft an

der Universität Kiel" (S 4 Abs.1). Für die Forschung nimmt
die ZBW folgende Aufgaben wahr:

Ermittlung, Beschaffung und Erschließung wirtschaftswis-
senschaftlicher Literatur, insbesondere auf den Gebieten
Volkswirtschaft und Weltwirtschaft ;

- Anschluß des Bestandes an den nationalen und internationa-
Ien Leihverkehr sowie Angebot von Direktbestellungen;

- Bereitstellung der Datenbank ECONIS über das Deutsche For-
schungsnetz und kommerzielle Datenbankanbieter sowie auf
den CD-ROMs WISO und HELECON (bis 1995);

Zusammenstellung und Herausgabe der "Bibliographie der
Wirtschaftswissenschaften" mit derzeit rund 20.000 Titeln
in zwei Teilbänden pro Jahr;

Zusammenstellung und Herausgabe von Spezialbibliographien
und Fachsprachenwörterbüchern in den Reihen "Kieler BibIio-
graphien zrt aktuellen ökonomischen Themen" und "Kieler
Schrifttumskunden zu t'Iirtschaft und Gesellschaft" ;

Zentrale Katalogisierung und Katalogkartenversand für der-
zeit 42 Institute mit rund 65.000 Karten pro Jahr (Stand:
31. November 1995);

Thesaurusbearbeitung und -weiterentwicklung;

- Datenlieferung auf Diskette und Magnetband;

Schriftliche Auskünfte (Literaturrecherchen) ;
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- Unterstützung von Forschenden und Studierenden durch qua-
lifizierte wissenschaftliche Beratung im Rahmen der fnfor-
mationsvermittlunq.

Der Sammelauftrag der ZBW erstreckt sich auf das gesamte

Schrifttum ihres Sammelgebi-ets aus a11en Ländern und in allen
Sprachen und umfaßt dabei vor allem auch die nichtkonventio-
nelle Literatur sowie Veröffentlichungen aus Ländern ohne

Ieistungsfähigen Buchhandel und mit nur unzureichender bi-
bliographischer Erschl-ießung. Die ZBW unterscheidet sich
damit wesentlich von anderen Bibliotheken, die nahezu aus-
schließlich Literatur aus Deutschland und dem angloamerika-
nischen Raum sammeln. Von den meisten Bibliotheken werden so-
mit nur deutsch- und englischsprachige Veröffentlichungen zur
Verfügung gestellt; dies gilt auch für das in den Wirt-
schaftswissenschaften wicht.ige theoretische Schrifttum. Dem

Anspruch, Bibliotheksarbeit, Dokumentation und Information
miteinander zu verbinden, will die ZBW dadurch gerecht wer-
den, daß sie Aufsätze aus Zeitschriften, Jahrbüchern und
Sammelwerken erfaßt und erschließt.

A.II Stellenwert der Einrichtung auf nationaler und inter-
nationaler Ebene sowie Benutzerkreis

Auf nationaler Ebene zeichnet sich die ZBW nach eigener
Einschätzung dadurch aus, daß sie oftmals als einzige Bi-
bliothek in Deutschland Literatur nachweist, die anderweitig

auch international - nicht verzeichnet ist. Die Vollstän-
digkeit der Sammlung sei von besonderer Bedeutung, weil
allein die ZBW in Zeiten knapper werdender Haushaltsmittel
eine umfassende Versorgung mit wirtschaftswissenschaftlicher
Literatur gewährleiste, könnten doch im FaIle einer aus-
schl-ießlich dezentralen Literaturversorgung in den Wirt-
schaftswissenschaften Lücken in der Beschaffung entstehen,
wenn einzelne Bibliotheken ohne entsprechende Abstimmungen
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Monographien nicht erwerben könnten bzw, Periodika abbestel-
len müßten.1) Die vollständige und aktuelle Literatur- und
lnformationsversorgung in den Wirtschaftswissenschaften an
den Hochschulen wie auch in Politik und Wirtschaft sei für
die Zukunft des Wirtschaftsstandorts Deutschland im interna-
tionalen Wettbewerb wichtig. Ztt seiner Sicherung leiste die
ZBW ihren Beitrag. Hierzu sei sie durch ihre organisatorische
Anbindung an das Institut für Weltwirtschaft und durch ihre
Ausrichtung auf Bedürfnisse der Forschung in der Lage.

Mit ihren Beständen von ca. 2,3 Millionen Buchbinderbänden
bzw. ca. 2 Millionen bibliographischen Einheiten (Stand:
31. Dezember 1995) und Literaturnachweisen im Umfang von etwa
B r 5 Ivlillionen Katalogkarten (bis 1985 ) sowie 650.000 nach-
gewiesenen Titeln in der Datenbank ECONIS (ab 1986) ist die
ZBW die größte Bibliothek der Wirtschaftswissenschaften in
der Bundesrepublik Deutschland. Ferner zählt sie zu einem der
größten Informationsanbieter in den Wirtschaftswissenschaften
infolge ihrer seit Jahrzehnten kontinuierlich betriebenen
Literaturerschließung, insbesondere auch der nichtkonventio-
nellen und unselbständigen Literatur.

Bundesweit zählen nach Auskunft der zBw in den wirtschafts-
wissenschaften neben ihr selbst das Informationszentrum des
HWWA-rnstitutsz), Hamburg, und die für das sondersammelge-
biet Betriebswirtschaft zuständige universitäts- und stadtbi-
bliothek Köln zu den führenden Einrichtungen.

rnternational gesehen rechnet sich die zBw zu den führenden
Bibliotheken in den wirtschaftswissenschaften - neben der
Bibliothek der London schoor of Economics und den wirt-
schaftswissenschaftlichen sammlungen der Library of congress,
Washington, D.C.

Hinzu kommt, daß Hochschutbibliotheken nicht oder nur in
geringem Maße nichtkonventionelle Literatur sammeln.

vgl. hierzu den Bewertungsbericht zum HWttA-rnstitut vom
19.1.1996 (Drs . 2360/96) .
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Aus Sicht der ZBW sind keine wesentlichen Überschneidungen
zwischen ihrem Arbeitsgebiet und dem anderer Einrichtungen in
Deutschland gegeben. Das HWWA-Institut sammele und erschließe
ebenfalls wirtschaftswissenschaftliche Literatur, setze aber

in vielen Bereichen andere Schwerpunkte als die ZBWt und zwar

eher in Richtung t'Iirtschaf tspraxis und Betriebswirtschaf t. Es

führe seine Sammlungen nur a1s Präsenzbestände. I{it dem

Sondersammelgebiet Betriebswirtschaft der Universitäts- und

Stadtbibliothek Köln bestünden keine nennenswerten Über-
schneidungen. Entsprechendes gelte für die Gesellschaft für
Betriebswirtschaftliche Information, München, die u. a. die
betriebswirt.schaftliche Datenbank BLISS erstelle, den Bestand
betriebswirtschaftl-icher Literaturdaten aber nur unvollstän-
dig nachweise und nicht selbst über Literaturbestände ver-
füge.

Die Nachfrage nach Informationsdienstleistungen insgesamt sei
in den letzten drei Jahren erheblich gestiegen, wobei ins-
besondere die Online-Nutzung durch Forschung und Lehre sowie
die vermehrte Nutzung durch internationale Organisationen
erwähnenswert sei. Eine deutliche Schwerpunktverlagerung sei
in diesem Zeitraum von den traditionellen Printouts ( indivi-
duelle Recherchen, Profildienste) hin zu den neuen }ledien zu

verzeichnen gewesen (siehe dazu auch Übersicht 2). Die stand-
ortunabhängige Nutzung der fnformationsdienste im In- und

Ausland, die durch die Ausweitung elektronischer Angebote
ermöglicht worden sei, sei für das weiterhin stark ansteigen-
de Aufkommen im Fernleihverkehr verantwortlich. Die ZBW

betont, daß geEenüber der traditionellen Fernleihe Online-
Ordering, Faxdienste und Direktbestellungen zu Verbesserungen
und rascherer Erledigung geführt hätten.

Die Bibliothek sieht ein besonderes Hemmnis in der unzurei-
chenden Magazinsituation (vgl. A. IV. ) . Ein weiteres Hemmnis

für die Erweiterung und Verbesserung der Nutzungsmöglichkei-
ten der Dienstleistungen der Bibliothek sieht sie in unzurei-
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chenden softwareangeboten und schleppender softwareentwick-
lung durch die entsprechenden Unternehmen. Da sich die viel-
färtigen Funktionen der zBw für den Bereich wirtschaftswis-
senschaften mitte]s der Datenverarbeitung nur sehr schwierig
umsetzen rießen, seien im softwarebereich zeit- und kosten-
aufwendige spezialentwicklungen erforderlich. Mit Hilfe von
standardsoftware sei der volle umfang der Dienstleistungs-
angebote der ZBW nicht abzudecken.

Über die Nutzung der zBw in den Jahren Lggz bis 1995 infor-
miert. Übersicht 1.

Die in Übersicht 2 dargestellten Informationsdienste weisen
in den letzten Jahren teilweise rückläufige Zahren auf. Die
Abnahme bei den "Datenbankabzügen" und "Literaturrecherchen"
ist insbesondere eine Auswirkung des Erscheinens von ECoNrs
auf der cD-RoM wrso rr Anfang L994. Die Nutzer holen sich die
sie interessierenden rnformationen vielfach selbst von der
wrso rr, die an allen Hochschul- und in viel-en rnstituts-
bibliotheken zugänglich ist. Der direkte Kontakt zur ZBIrI wird
überwiegend nur noch bei sehr spezielren Rechercheaufträgen
gesucht. Das trifft auch für Literaturnachweise aus den
Kartenkatalogen für die Zeit vor dem Aufbau der Datenbank
ECoNrs, also vor 1986, zti, Bei den traditionelren Diensten im
Bereich "Zentrale Katalogisierung für auswärtige Bibliotheken
und ruD-stel1en" ist der Rückgang der zahl der Kunden und
gelieferten Katalogkarten ebenfalls eine eindeutige Folge des
Angebots der Datenbank ECoNrs, die auf den verschiedensten
wegen zugänglich ist und den Aufbau eigener Kartenkataloge
mit Hilfe von Kartenrieferungen der zBw überflüssig macht.
Die zahren in Übersicht 2 spiegeln daher die oben dargestelr-
te Schwerpunktverlallerung im Bereich fnformationsdienstlei-
stungen von den tradi-tionellen printouts zu den neuen Medien
wider.
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Übersicht 2

Die Inanspruchnahme der Informationsdienste der ZBW
in den Jahren 1992-1995.

Infirrmationsdienste 1992 t 99.1 1994 1995

Datcnbankahz.ügc *

mit Titclnachrvciscn

152

109.0.5tt

780

t 19.3tt I

-59.5

115.402

441

[t0.057

Literaturrcchcrclren (schri{lliche Anliagen)
(lnlorrnation Retrieval)'k

mit Titelnaclrrveiscn

2.9(tl

152.-519

2.(t90

11'7.640

2.073

90.7f,r0

1.60r)

19.4t8

Online-Or<lering über dic Zeitschril'l"endatenbank (ZDB)

Anzahl der gclicfcrten Aufsalzkopicn 1.56(r 1.330 1.09-5 1.332

Tclcfa.rdienst

Anzahl der gelicl'crtcn Aufsatzkopierr *'r l()4 7tt 94 4()9

Zeitschriftcndicnste (Current Contcnts)

Anzahl der gclicl'crtcn Kopicn 2.329 2.0tt3 2.094 2.151

Zentrale Katalogisierung für auswärtigc Bibliotlrckcn und
IuD-Stellen (Profildicnstc)

- Kunden
- Prolile
- [icliefcrte Katalogkarten

62
1l

153523

.54

(r0

128.125

49

57

7tt.913

42

42
(t4.932

* Zahlcn l'ür 1993 auf ncucr Basis hcrcchnct** bis 1994 Anzahl tlcr Telcfaxaulirägc
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A. III. Arbeitsweise, Arbeitsschwerpunkte, Sammlungen

Die ZBV'I gliedert sich in wissenschaftliche Länderreferate,
wobei der Erscheinungsort der Literatur maßgeblich ist.
Dieses Pxlnzip gilt auch für den integrierten Erwerbungs- und
Katalogisierungsbereich. IVeitere Arbeitsbereiche sind Benut-
zung, Datenverarbeitutg. Buchbinderei und Fotostelle.

Die Arbeitsthemen der ZBW orientieren sich inhaltlich am

aktuellen Stand der Forschung, so daß die Forschungsschwer-
punkte des Instituts für Weltwirtschaft ihren Niederschlag
finden in der themat.ischen Gestaltung der Bibliotheksarbeit.
Dies spiegelt sich u. a. in den Arbeitsrichtungen der ZBW

während der vergangenen fünf Jahre wider, die sich in folgen-
den Bereichen verändert haben:

Seit der deutschen Einigung fungiert die Bibliothek als
Zentralbibliothek auch für die neuen Länder und unterstützt
die dortigen wirtschaftswissenschaftlichen Bibliotheken
durch Beratung, Empfehlungen für die Literaturbeschaffung
und Angebot ihres Dublettenbestandes.

- fm Rahmen der Transformation der Wirtschaftssysteme in
Osteuropa übernimmt sie eine doppelte Funktion: Einerseits
stellt si-e der zut dieser Thematik intensiv einsetzenden
Forschung in Deutschland die entsprechende Literatur z:ur
Verfügung. Andererseits liefert sie auf dem Wege des
Sctrriftentausches an die osteuropäischen Staaten Veröf fent-
lichungen, die nach eigener Einschätzung dem Aufbau der
Marktwirtschaft förderlich sein könnten.

- Infolge der politischen und wirtschaftlichen Veränderungen
in osteuropa wurden - vor allem auf dem Gebiet der früheren
udssR - neue Amtssprachen eingeführt. Ferner entstanden
neue verlage, rnstitutionen, Zeitschriften und statistische
veröffentlichungsprogramme. Auf diese Herausforderungen
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habe die ZBW flexibel reagiert und die Veränderungen in der

Bibliotheksarbeit berücksichtigt .

Insgesamt gesehen führten die angesprochenen Veränderungen zu

einer Erweiterung des Themenspektrums und zr veränderten
Beschaffungsschwerpunkten. Neben der Thematik der Transfor-
mation von Wirtschaftssystemen wird die Erwerbungspolitik der

letzten Jahre bestimmt durch eine starke Zunahme spezieller
theoretischer Veröffentlichungen, unter denen vor allem die
mathematischen und ökonometrischen lvlethoden von Bedeutung

sind.

Die ZBW weist darauf hin, daß sich seit ihrem Bestehen der

Charakter der Sammlungen gewandelt habe. Um die Vollständig-
keit der Bestände des zentralen Sammelgebietes bei den vor-
handenen Ressourcen aufrecht zv erhalten, habe in den 80er

Jahren das Sammeln in den Randgebieten und Nachbarwissen-
schaften eingeschränkt werden müssen. Die Inhalte und The-

menschwerpunkte der Sammlungen sind l'litte der 90er Jahre im
wesentlichen wie folgt zu charakterisieren:

- Die Literatur des zentralen Sammelgebiets wird aus allen
Ländern und in allen Sprachen vollständig erworbön.

A1le aktuellen und speziellen Forschungsrichtungen und

-schwerpunkte bilden sich in den Sammlungen der Biblio-
thek ab.

Wissenschaftliche betriebswirtschaf tliche Literatur, soweit
sie dem Verständnis volks- und weltwirtschaftlicher Zusam-

menhänge dient, findet sich im Bestand der ZBW.

Literatur aus den Randgebieten Soziologie, Recht, Poli-
tik, Philosophie, Psychologie, Geographie und Geschichte -
findet sich bis in die 70er Jahre in der Bibliothek, für
die folgende Zeit nur, wenn ein wirtschaftlicher bzw. wirt-
schaftswissenschaftlicher Bezug vorhanden ist.
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Unter formalen Gesichtspunkten kennzeichnen sich die Bestände
der ZBW folgendermaßen:

- Alle - auch die zahlreichen neuen - periodika des zentralen
Sammelgebiets sj_nd in der ZBW vorhanden.

Die in Deutschland veröffentlichten Dissertationen des
zentralen sammelgebiets sind vollständig vorhanden.

- Veröffentlichte Dissertationen aus dem Ausland finden sich
in großem Umfang.

- Aus allen Ländern werden nach Möglichkeit Arbeitspapier-
serien des zentralen sammelgebiets lückenros beschafft.

- Alle Veröffentlichungen des zentralen Sammelgebiets werden
in der Regel in der originalsprache und zusätzlich in ver-
öffentlichten Übersetzungen ins Deutsche oder Englische
erworben.

- Alle in Deutschland erschienenen Lehrbücher zu dem zentra-
ren sammelgebiet werden in sämtlichen Auflagen gesammelt.
Ferner werden aus den angro-amerikanischen Ländern ausge-
wählte Lehrbücher er\^/orben.

- Nichtkonventionelle Literatur, die in den wirtschaftswis-
senschaften von besonderer Bedeutung ist, macht einen er-
heblichen Teil des Bestandes der zBw aus. sie setzt sich
vor allem zusammen aus den Publikationen wissenschaftlicher
Institutionen sowie aus amtlichem Schrifttum einschließIich
der Veröffentlichungen internationaler Organisationen und
Materialien von Firmen und Verbänden.
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A.IV. Organisation und Ausstattung

Organisation

Die ZBW untersteht aIs Abteilung des Instituts für t'Ieltwirt-
schaft der Institutsleitung.3) Der Präsident des Insti-tuts
und der Leiter der ZBW bestimmen die Richtlinien für die
laufende Arbeit und zukünftige Entwicklung der Bibliothek.

Nach Auskunft der ZBW werden in regelmäßigen Besprechungen
mit den wissenschaftlichen Mitarbeitern die inhaltlichen
Grundsätze der bibliothekarischen Arbeit erörtert und fest-
gelegt, wobei insbesondere die Beschaffungspolitik und die
inhaltliche Erschließung der Bestände Priorität genießen.
Laut S 14 Abs. 1 kann "in Angelegenheiten der Serviceaufgaben
der Bibliothek ein Fachbeirat ei-ngerichtet werden". Dieser
hat drei Mitglieder, die durch den Präsidenten in Abstimmung
mit dem Mi-nisterium für Wissenschaft, Forschung und Kultur
des Landes Schleswig-Holstein und dem Bundesministerium für
Wirtschaft berufen werden. Die Dauer der Mitgliedschaft
beträgt drei Jahre; eine einmalige Wiederwahl ist zulässig
(Abs. 2) . Der Fachbeirat der ZBW ist für die erste Amtsperi-
ode berufen worden.

Das 1920 gegründete !,Iirtschaf tsarchiv des Instituts f ür
v'Ieltwirtschaft wird organisatorisch als Teil des servicebe-
reichs Information, Redaktion und Außenbeziehungen einge-
ordnet; haushaltsmäßig ist es dem Wirtschaftsplan der ZBW

zugeordnet. Der Anteil externer Benutzer des Archivs belief
sich 1995 auf 90 B, wobei Angehörige der Universität KieI und
der Regi-on den Hauptanteil der auswärtigen Benutzer stel-rten.

Vgl. zur Organisation des Instituts für Weltwirtschaft,
das aus fünf Forschungsabteilungen, der ZBW und dem Ser-
vicebereich rnformation, Redakti-on und Außenbeziehungen
besteht r zt dem das lr'lirtschaftsarchiv gehört, den Bewär-
tungsbericht zum rnstitut für Vtertwirtschaft (rfw) an der
Universität KieI (Drs. 2380/9G).

3)
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Die Materialien des Wirtschaftsarchivs werden nach Aussage
des fnstituts vor allem bei Untersuchungen z\i aktuellen
Themen der Wirtschaftspolitik heranqezogen, die sich in der
von der ZB!{ dokumentierten wissenschaftlichen Literatur erst
mit zeitlicher Verzögerung niederschlagen. Jährlich werden
rund 250.000 Zeitungsausschnitte zv Themen aus dem Bereich
Vtirtschaft aus 86 Quellen (internationale Presse) ausgewertet
und gesammelt. Der Gesamtbestand betrug im Jahre L994

L2,5 Millionen Beiträge. Das Material wird retrospektiv
mikroverfilmt.

Nach Auskunft des fnstituts orientiert das Wirtschaftsarchiv
seine Archivierungstätigkeit an der Nachfrage, um dem Tages-
bedarf gerecht zu werden und die Bedarfsfelder für die künf-
tige Forschung zu dokumentieren.

Ausstattung

Der Wirtschaftsplan für die ZBW und das Wirtschaftsarchiv
weist für 1995 ein Gesamtvolumen von L5,4 }4illionen DI'l aus.
Die Zuweisung des Bundes und der Länder aufgrund der Rahmen-

vereinbarung Forschungsförderung beträgt jeweils 7 Millionen
DM. Der verbleibende Betrag von 1r4 Millionen DM ergibt sich
aus Einnahmen der Fotostelle in Höhe von I,2 Mittionen DM

sowie aus Einnahmen aus Informati-onsdiensten und von der
Uni.versität Kiel für Datenbankbetrieb im Umfang von jeweils
0r1 Millionen DIul. Von den Gesamtausgaben entfallen 9,6 Mil-
lionen DM auf Personalkosten und 3,4 Millionen Dl{ auf Sach-
ausgaben.

Von 1993 bis 1995 hat die ZBW insgesamt 0r5 Millionen DM aus
eigener Tätigkeit erwirtschaftet (Gebühren), wobei in diesem
Zeitraum die Tendenz von Jahr zü Jahr steigend r^rar.

Der gemeinsame Stellenplan der ZBI'I und des V'Iirtschaftsarchivs
im rnstitut für weltwirtschaft mit stand vom 31. oktober 1995
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umfaßt 149 Stellen, von denen 12 - ausschließlich stellen für

nichtwissenschaftliches Personal unbesetzt sind' von den

t37 besetzten stellen sind 115 der Bibliothek und 22 dem

Archiv zugeordnet. von 115 Stellen der Bibliothek entfallen
16 auf wissenschaftliche l4itarbeiter und 99 auf nichtwissen-

schaftliches Personal (vgl. Anhang 1). Die ZBW führt nach

eigenen Angaben im Rahmen der Bibliothekarsausbildung Prakti-
ka für Bibliotheksreferendare und Diplombibliothekare durch

und bildet Bibliotheksassistenten aus '

Das Durchschnittsalter der 17 Wissenschaftler, darunter einer

am wirtschaftsarchiv, liegt bei knapp 46 Jahren. Die Biblio-
thek beschäftigt sieben Wissenschaftlerinnen' Jeweils fünf

Wissenschaftler arbeiten 10 Jahre und J-änger an der ZBW' Sie-

ben wissenschaftler sind dort bis zu neun Jahren tätig. Neun

Wissenschaftler verfügen über Studienabschlüsse im Fach

volkswirtschaftslehre. von den 17 Wissenschaftlern sind vier
promoviert, ein weiterer ist habilitiert'

Die Stelle des Bibliotheksleiters wird wi-e alle Abtei-
lungsleiterstellen im Institut für Weltwirtschaft - entspre-
chend der Satzung im Rahmen eines berufungsähnlichen Ver-

fahrens besetzt.

Die Ausstattung mit bibliothekarischen Arbeitsräumen be-

trachtet die ZBW als zufriedenstellend. Demgegenüber wird die
Unterbringung eines Teils der Buchbestände an drei Außen-

standorten in Kiel, die zeitliche Verzögerungen bei Lite-
raturbestellungen z:ur Folge hat, als Hemmnis für die Benut-

zung gesehen. Ein weiterer Nachteil der Magazinsituation
liegt nach Einschätzung der ZBlt darin, daß die angemieteten

Räumlichkeiten insbesondere aus klimatechnischen Gründen für
eine sachgerechte Unterbringung des Bestandes kaum geeignet

seien.
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rm september 1994 wurde der Baubedarf für einen Erweite-
rungsbau als künftiges Magazin vom Finanzministerium des
Landes Schleswig-Holstein anerkannt. Der Erweiterungsbau soll
aus der gemeinsamen sicht der ZBW und des Landes schleswig-
Holstein in unmittelbarer Nähe des bestehenden rnstituts-
gebäudes errichtet werden, damit die Forschungsabteirungen,
die Bibliothek und die Magazi-ne des rnstituts für wertwirt-
schaft eine räumliche Einheit birden. Der geplante Bau ziert
ausschließlich auf die Erweiterung der Magazinfläche ab. rm
Zusammenhang mit der Baumaßnahme muß Ersatz für fortfalfende
andere Flächen geschaffen werden.

Di-e Ausstattung mit EDV-Geräten wird von der ZB?,I mit Brick
auf den derzeitigen Automatisierungsgrad als zufriedenstel-
lend bewertet. Die Ausstattung mit sonstigen Geräten sej_
insgesamt ausreichend.

A.V. Veröffentlichungen, Tagnrngen, Kooperationen

Die ZBW veröffentlicht ihre Arbeitsergebnisse

in Form der Datenbank ECoNrs online - einerseits für die
direkte Nutzung am ort, andererseits über das Deutsche
Forschungsnetz, das rnt-ernet und. über die Host-Rechner
sowie auf CD-ROM,

-Ln

-in

o

o

"Kieler
men",
"Kieler
schaft " .

der "Bibliographie der wirtschaftswissenschaften,,,

den Bibliographienserien

Bibliographien zt aktuellen ökonomischen The_

Schrifttumskunden zu Wirtschaft und Gesel1-
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die Bibliothek über

Präsidenten",

ihre Arbe-it

- im "Bericht des

in den "Statistischen Übersichten",

- in einem Bericht für die Arbeitsgemeinschaft "Zentrale
Fachbibliotheken " .

Des weiteren werden die laufend ausgewerteten Zeitschriften
in einem Verzeichnis nachgewiesen, der Thesaurus in der
jeweils aktuetlen Fassung z:ur Verfügung gestellt sowie die
Informations- und Dienstleistungsangebote der ZBW in ver-
schiedenen Broschüren einer interessierten Öffentlichkeit
vorgestellt.

Im Jahr 1993 nahmen lvlitarbeiter der ZBW an drei auswärtigen
Fachtagungen mit einem eigenen Beitrag teil, in 1994 zwei und

in 1995 ein Mitarbeiter. Die Einladung erfolgte in einem Fall
auf Kosten des Veranstalters.

Seit 1994 kooperieren die größten wirtschaftswissenschaftli-
chen Informationsanbieter in Deutschland: das Informations-
zentrum des HV'IWA-fnstituts, das Ifo-Informationszentrum und

die ZBW. Resultat dieser Zusammenarbeit ist die CD-ROM WISO

II, die die volkswirtschaftl-ichen Datenbanken dieser drei In-
stitute enthält. ECONIS hat mit knapp einer halben Million
Titel den weitaus größten Anteil auf dieser CD.

Die an der CD-ROM WISO beteiligten Institutionen haben be-
schlossen, einen gemeinsamen Fachthesaurus Wirtschaft zu
erarbeiten. Ziel dieses vom Bundesministerium für l,tirtschaft
geförderten Projekts ist die Entwicklung einer einheitlichen
Indexierungssprache sowie ergänzender Erschließungsregeln für
die Bereiche !,Iirtschaf tswissenschaf ten und Wirtschaf tspraxis.
Angleichung, Kompatibilität und Überschneidungsfreiheit der
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vorhandenen Thesauri der Projektpartner sol1en auf diese
Weise erreicht werden. Der gemeinsame Thesaurus soll auch auf
der CD-ROM WISO installiert werden. Zt den Aufgaben der ZBhI

im Rahmen der Projektarbeit gehört insbesondere die Bearbei-
tung der Indexierungssprache für die Bereiche Wirtschafts-
theorie, Vo1-kswirtschaft und Weltwirtschaft.

Bis 1995 war die Datenbank ECONIS für mehrere Jahre zusammen

mit weiteren internationalen Datenbanken auf der von der
Helsinki School of Economics Library herausgegebenen CD-ROM

Helecon vertreten. Helecon rtrar nach Auskunf t der ZBW inter-
national nicht sehr bedeutend und auf dem deutschen Ivlarkt
weitgehend unbekannt; der Absatz dieser CD entsprach nicht
den Erwartungen der Bibliothek. Ab L996 hat sie daher auf
eine Teilnahme an der Helecon verzichtet, um sich auf die CD-

ROM WISO zlr konzentrieren, die nach eigenen Aussagen in
Deutschland einen überragenden l4arktanteil im Bereich der
wirtschaftswissenschaftlichen CD-ROMs hat und auch inter-
national nachgefragt wird.

Die Monographiendaten der Bibliothek, die Periodikadaten mit
über 90. 000 Bestandsnachweisen in der Zeitschriftendatenbank,
Berlin, enthalten, sind in den "Verbundkatalog maschinenles-
barer Daten deutscher Bibliotheken" einbezogen.

Die ZBW hat an den Gründungsverhandlungen des "Göttinger
Bibliotheksverbundes " für die Länder Bremen, Hamburg, Meck-
Ienburg-Vorpommern, Niedersachsen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-
Holstein und Thüringen teilgenommen und strebt eine aktive
Teilnahme an dem neuen Bibliotheksverbund an. Dies ist der-
zeit aber noch nicht möglich, da als gemeinsame Basj-s für die
Datenverarbeitung im Verbund das niederländische PICA-System
dient. Diese Soft-ware ist kein auf die Besonderheiten von
Spezialbibliotheken hin entwickeltes System und kann daher
den vollen Umfang der Dienstleistungsangebote der ZBW (noch)
nicht abdecken. Die ZBW besteht darauf, daß bei ihrer Teil-
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nahme am Verbund die volle Leistungsfähigkeit erhalten blei-
ben müsse und eS zu keinen Einbußen bei der Wahrnehmung ihrer
Aufgaben als Spezialbibliothek kommen dürfe. Darüber hinaus

wird nach Auskunft der Bibliothek für ihren Beitritt zum

Verbund eine geeignete Schnittstelle entwickelt. Die ZBW

treibe diese Arbeiten intensiv voran.

Die ZBW ist in den folgenden internationalen Bibliotheks-
gremien vertreten:

- Section of Social
rati-on of Library

- European Business

Science Libraries der International Fede-

Associations and Institutions ( IFLA)

Schools Librarians' Group (EBSLG)

International Committee for Social Science lnformation and

Documentation ( ICSSD)

Arbeitsgemeinschaft der Bibliotheken und Dokumenta-

tionsstellen der Ost-, Ostmittel- und Südosteuropaforschung
(ABDOS).

A.VI. Umsetzung früherer Empfehlungen des Wissenschaftsrates
ztr Zentralbibliothek der Wirtschaftswissenschaften

In seiner Stellungnahme z:ur ZBW von L987 hatte der Wissen-

schaftsrat eine Reihe von Empfehlungen abgegeben.a) So

sprach er sich mit Blick auf die Sammelschwerpunkte gegen

eine Ausweitung des Sammelauftrags der ZBW auf Betriebswirt-
schaftslehre einerseits und Sozialwissenschaften andererseits
aus, da dies weder die personellen noch die räumlichen Vor-
aussetzungen zuließen. Die ZBW teilt hierzu mit, daß sie ihre

Wissenschaftsrat: a.a.O., S. 37-40
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Aufgaben entsprechend dem Sammelauftrag wahrnimmt. Dabei
berücksichtigt sie betriebswirtschaftliche Literatur nur
insoweit, als sie für das Verständnis volks- und weltwirt-
schaftlicher Zusammenhänge notwendig ist.

Zrr Ergänzung und Entlastung der ZBW hatte der V,Iissen-
schaftsrat eine verstärkte Zusammenarbeit mit dem Informa-
tionszentrum des HWWA-fnstituts für Wirtschaftsforschung,
Hamburg, bei praxisorientierter Literatur empfohlen. Diese
Empfehlung ist nach Auskunft der ZBW im Zuge der Koopera-
tionsvereinbarungen der beiden Bibliotheken umgesetzt worden.
Bei regelmäßigen Treffen mit den Leitern des Informationszer,-
trums und der Bibliothek des H?in^IA-fnstituts würden Beschaf-
fungsfragen besprochen, so daß ein Entlastungseffekt in bezug
auf praxisorientierte Literatur für die ZBhI erreicht wird.

Hinsichtlich der räumlichen Ausstattung wurde das Ausweich-
magazin Tannenberg vom Wissenschaftsrat aIs "selbst als
Notlösung denkbar ungeeignslrt5) eingestuft. Die Empfehlung,
eine Iangfristige Magazinplanung vorzulegen, hat das Land
Schleswig-Holstein aufgegriffen (vgl. A.IV.). Ferner hat es
nach eigenen Angaben alle Alternativen geprüft und ist zu dern

Ergebnis gekommen, daß eine Magazinerweiterung auf dem fn-
stitutsgelände die sachgerechteste und wirtschaftlichste
Lösung darstelle und zugleich den Bedürfnissen der ZBW am

besten Rechnung trage.

Der Wissenschaftsrat würdigte in seiner Stellungnahme von
1987, daß die ZBW die für eine effiziente wirtschaftswissen-
schaftliche Forschung erforderlichen infrastrukturellen
Serviceleistungen erbringe. Zugleich regte er är, daß sie
sich noch intensiver den modernen rnformations- und Kommuni-
kationstechniken öffnen und ihre l4ögtichkeiten nutzen solle,
den zugang zn den Fachinformations-Dienstleistungen zv ver-

5) Ebd., S. 3g
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bessern. Die zBw hat dieser Empfehtung entsprochen und er-
stellt mit Hilfe der modernen rnformations- und Kommunika-
tionstechniken inzwischen ihre gesamten Dienstleistungsange-
bote. Dazu gehören Bibliographien ( "Bibliographie der Wirt-
schaftswissenschaften", "Kieler Bibliographien zü aktuellen
ökonomischen Themen" ) r retrospektive Recherchen, Profildien-
ste und insbesondere das Angebot der Datenbank ECoNrs auf cD-
ROM und online. Seit 19BB hat die ZBW ECONIS für den Onli_ne-
Zugriff über Datex-P und das Deutsche Forschungsnetz (DFN)
geöffnet. Damit hat sie einen der ersten überregionalen
Online-Kataloge in der Bundesrepublik Deutschland angeboten.
Der Bedeutung des fnternet konnte schon früh dadurch Rechnung
getragen werden, daß die Datenbank sei 1991 über Telnet zo
errei-chen ist. Die steigende Anzahl der Nutzer, die über das
lnternet Zugang zt ECONIS erhalten, macht es erforderlich,
daß die zBw über das rnternet auch ihren windows-basierten
OPAC für die allgemeine Nutzung anbietet. Hierfür und auch
für eine Teilnahme am suBrro-Projekt (Bund-Länder-rnitiative
ztur Beschleunigung der Literatur- und rnformationsdienste)
ist eine Zubringerleitung zum Breitband-Wissenschaftsnetz
vonnöten; über die voraussetzungen wird derzej-t. verhandelt.
Die zBw gehört zt den L7 startbibrj-otheken von suBrro. sie
beteiligt sich aktiv am online-ordering der Zeitschriften-
datenbank (ZDB).

Mit Brick auf die organisation und die verbindung der ZBW mit
dem Institut für Weltwirtschaft plädierte der V,tissenschafts-
rat gemäß der überregionalen Bedeutung der Bibliothek für
eine größere selbständigkeit im administ.rativen Bereich.
Dieser Empfehlung trägt. die satzung für das rnstitut für
t'Ieltwirtschaft an der universität Kiel dadurch Rechnung, daß
bei Erfüllung der Aufgaben der zBw die Entscheidungen des
Präsidenten nicht gegen das Votum des Leiters der Bibliothek
getroffen werden sollten (S 4 Abs. Z).
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Die Empfehlung des Wissenschaftsrates, das Wirtschaftsarchiv
in den Haushalt des Forschungsinstituts zu übernehmen, wurde

nach Angaben des Instituts für Weltwirtschaft gründlich er$ro-
gen. Dabei habe sich gezeigt, daß die Entwicklung bedingt
vor allem durch die neue Datentechnik - mittlerweile auf eine
Integration der Aktivit.äten von Bibl-iothek und Wirtschafts-
archiv zulaufe. Es gehe darum, durch Schaffung eines Online-
Zugriffs Benutzern der ZBW die Bestände des Archivs zrt er-
schließen und vice versa. Damit kann nach Ansicht des In-
stituts eine weltweit bislang einmalige Verknüpfung von Bü-

chern und Zeitschriftenaufsät.zen mit Presseartikeln zum aktu-
ellen Geschehen ermöglicht werden. Angesichts dieser sachli-
chen Gegebenheiten sollten Wirtschaftsarchiv und Bibliothek
nach Auffassung des Kieler Instituts im gleichen Haushalt
geführt werden.

SchIießIich empfahl der Wissenschaftsrat die Einrichtung
eines Fachbeirats für die ZBW, um den überregionalen Belangen

stärkeres Gewicht zo verleihen. Entsprechend dieser Empfeh-
lung und der Neufassung der Satzung des Instituts für Welt-
wirtschaft wurde ein Fachbeirat berufen.

A.VIr. Künftige Entwicklung der Zentralhibliothek der I{irt-
schaf tswis senscha f ten

Als wesentliche Aufgabenschwerpunkte für die Zukunft be-
trachtet die ZBW zum einen eine Erweiterung des Dienstlei-
stungsangebots, zum anderen eine Intensivierung der Koopera-
tion mit anderen Bibliotheken und Informationseinrichtungen.
Als zusätzliche Dienstleistungen erachtet die Bibliothek als
erforderlich:

- die Schaffung eines Dokumente-Express-Service im Bereich
Volltextversorgung i
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eine weitestgehende Integration von Informations- und vol1-

textversorgung;

- die Einrichtung von Benutzerplätzen für die Nutzung des

Internet und von online-Angeboten sowie für individuelle
cD-ROM-Installationen einschließlich Downl0ad- und Aus-

druckmögl j-chkeiten.

Da die wirtschaftswissenschaften auch i-n Zukunft weitere

Fachgebiete und -richtungen insbesondere auch Randgebiete

und interdisziplinäre wissenschaftsbereiche einbezögen,

kann nach Ansicht der ZBW nur eine arbeitsteilige Kooperation

der entsprechenden Bibliotheken und Informationszentren die

Benutzernachfrage auf hohem Niveau und in angemessener Zeit
befriedigen. Mehrere Gespräche hätten in diesem Zusammenhang

bereits zwischen der zBW und der für die sondersammelgebiete

Betriebswirt s cha f t, Vers icherungswesen und So z ialwis senscha f -
ten zuständigen Universitäts- und Stadtbibliothek Köln statt-
gefunden. Darüber hinaus sieht die Bibliothek den weiteren
AusLrau und die Vertiefung der Arbeitsteilung mit dem Informa-

tionszentrum des HWWA-Instituts als wünschenswert an.
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B. Bewertung

B.I Zur fachlichen Einordnung und zur Bedeutung der ZBr{
für Forschung und Lehre

Der von der DFG im Jahre L949 - anknüpfend an ältere Tradi_
tionen - erstel-Lte sondersammelgebietspran wurde Lg75 zu
einem system der "überregionalen Literaturversorgung von
wissenschaft und Forschung in der Bundesrepublik Deutsch_
1.116'16) ausgebaut. zu ihm gehören u. a. die vier zentraren
FachbibliothekenT) und etliche universitäts- und Hochschul-
bibliotheken.

AIs Deutsche zentralbibliothek für Wirtschaftswissenschaften,
die sich auf die Bereiche Volkswirtschaft und Weltwirtschaft
spezialisiert hat, leistet die ZBW einen maßgeblichen Beitraq
zur Erreichung des ziels, jede für Forschung und Lehre wich-
tige veröffentlichung - einschließlich ausländischer Fachli-
teratur in entlegenen sprachen sowie nichtkonvent. j-oneller
Literatur in wenigstens einem Exemplar in Deutschrand
zugänglich zr. haben. sowohl eualität als auch umfang der
Bestände wie auch die vierseitigen Benutzungs- und Auskunfts-
dienste haben die ZBI,'I za ei-nem unentbehrlichen Bestandteil
des deutschen und internationalen Bibliotheksnelzes gemacht.

rrn Rahmen des sondersammelgebietsplans ist die universitäts_
und stadtbibliothek Köln u. a. für das Gebiet Be-
triebswirtschaft zuständig" Die zBW versichert, daß sie
betriebswirtschaftriche Literatur nur insoweit sammelt, als

6) so lautet der Titer der maßgeblichen Denkschrift der DFGaus dem Jahre L975.

Deut,sche Zentralbibliothek der wirtschaftswissenschaften,
Ti:] (zBw)' Deutsche Zenrrarbibriorhek für Medizrn, r.;rn
( zBM), Deutsche Zentralbibliothek für Landbauwis=".r=äh.ft,
9gll (zBL) | Technische rnformationsbibliothek, uarrnover(rrB).

7l
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sie für das Verständnis volks- und weltwirtschaftlicher
Zusammenhänge erforderlich ist. Ferner weist sie darauf hin,
daß z. B. die Wirtschaftswissenschaften in den USA nicht
strikt zwischen Volkswirtschaft und Betriebswirtschaft unter-
schieden und daher die für das Fachgebiet wesentliche ame-

rikanische Literatur breiter auch von der ZBW erworben werden

müsse - so etwa die Veröffentlichungen zur Angewandten Mikro-
ökonomie.

Die Argumentation ist nachvoll-ziehbar, solange die Bestände

der ZBW und des überregionalen bibliothekarischen Schwer-
punktes Betriebswirtschaft an der Universitäts- und Stadt-
bibliothek Köln sich nur geringfügig überschneiden. Ange-

sichts der i-n Zukunft voraussichtlich noch knapper werdenden

finanziellen Ressourcen sollten die Bibliotheken in Kiel und

Köln ihre Kooperation intensivieren und ihre Erwerbungsab-
sprachen schriftlich niederlegen. Das Ergebnis sollte biblio-
thekarischen Fachkreisen bekannt gemacht werden, um zukünftig
den bisher hohen Anteil fehlgeleiteter Fernleihbestellungen
an die ZBW deutlich zu reduzieren und auf diese Weise den Be-

nutzern zeitliche Verzögerungen im Fernleihverkehr sowie der
Bibliothek einen nicht unerheblichen Verwaltungsaufwand zi
ersparen.

B.II. Zrur Arbeitsweise und zu den Arbeitsschwerpunkten

Die interne Struktur der ZBW ist durch die Gliederung in
wissenschaftliche Länderreferate (nach dem Erscheinungsort
der Literatur) und die entsprechende Aufteilung für den

integrierten Erwerbungs- und Katalogisierungsbereich ge-
kennzeichnet. Die Arbeitsbereiche der wissenschaftlichen
Mitarbeiter sind daher nach regionaler Zugehörigkeit und
nicht anhand einzelner Fachgebiete aus dem Bereich der
Wirtschaftswissenschaften ausgerichtet. Die Auswahlkriterien
für Fachreferenten der ZBW sind: abqeschlossenes volkswirt-
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schaftliches st.udium, bibliothekarisches Fachwissen und
sprachliche Kompetenz fij'r die jeweilige zü bearbeitende
Ländergruppe. Die Aufgaben der Fachreferenten bestehen in der
Auswahl von Monographien und Zeitschriften sowie in der
rndexierung der ausgewählten Literatur - einschließlich Zeit-
schriftenartikel für die Datenbank ECONrs. wesentlicher
Bestandteil der Arbeit der Fachreferenten, die Länder ohne
funktionierenden Buchhandel und mit unzulänglicher bibliogra-
phischer Erschrießung betreuen, sind ferner die Aufnahme von
Kontakten und der Aufbau eines Netzwerkes, um eine rnöglichst
vollständige Literaturerwerbung zu ermöglichen.

Die untergriederung der zBW in Länderreferate erscheint
zweckmäßig, weir diese interne struktur Raum läßt für Fle-
xibilität, indem sie beispielsweise bei Ländern der Dritten
welt, in denen die riterarische produktion vergleichsweise
gering ist, den Akzent der Arbeit der Fachreferenten auf den
Aufbau von Kauf- und Tauschbeziehungen setzt. Zu bedenken ist
allerdings, ob in Länderreferat.en, die deutsch- und englisch-
sprachige Literatur beziehen, fachliche Kategorien des zen-
tralen Sammelgebietes eingeführt werden sollten.

rnsgesamt gesehen haben dj-e Dienstleistungen in den Biblio-
theksbereichen Erwerbung/xatalogisierung, Benutzung und
Datenverarbeitung ein qualitativ hohes Niveau. Arlerdings
könnten im sinne ej.ner Effizienzsteigerung einzelne Ar-
beitsvorgänge rationalisiert werden. rm Arbeitsbereich Er-
werbung/Katalogisierung werden z. B. Zeitschriften noch kon*
ventionel-1 bearbeitet. Auf diese weise können aber fehlende
zeitschriftenhefte kaum festgestellt, systematisch erfaßt und
angemahnt werden. Bei der sachkatalogisierung empfiehlt es
sich, daß die Fachreferenten die verschlagwortung serbst am

PC vornehmen, anstatt - wie bisrang - einen Laufzettel auszu-
füllen und diesen den sachbearbeitern zur elektronischen
weiterverarbeitung zuzuleiten. Die zBW sorlte ferner Fremd-
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daten anderer wissenschaftlicher Bibliotheken - soweit mög-

lich - übernehmen, da dies Kosten und Zeit spart'

fm Benutzungsbereich stehen 2l PC-Arbeitsplätze und ein
Drucker zur Verfügung. Hier ist die Beschaffung mindestens

eines weiteren Druckers vonnöten, um bei Auslastung aller PC-

Arbeitsplätze ein adäquates Recherchieren zt ermöglichen.
Darüber hinaus ist zu erwägen, ob das komplizierte Software-
programm der ZBW vereinfacht werden könnte, um zum einen die
Benutzerfreundlichkeit der Bibliothek noch zrt erhöhen' zum

anderen das Bibliothekspersonal von häufig wiederkehrenden

Nachfragen zur Bedienung der Geräte zu entlasten. Des weite-
ren wird angeregt, die vorhandenen Zeitschriften a1s Präsenz-
bestand vorzuhalten und nur Fotokopien der gewünschten ZeLt'
schriftenartikel - vor al]em auch an Mitarbeiter des Insti-
tuts für Weltwirtschaft - auszugeben.

Online-Ordering wird derzeit noch deutlich weniger in An-

spruch genommen als die ansonsten konventionell betriebene
Fernleihe. Durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit sollte auf

diese Dienstleistung ausdrücklich hingewiesen werden.

Der Arbeitsbereich Datenverarbeitung ist personell - mit
sechs Mitarbeitern und technisch gut ausgestattet. Der

personelle Umfang ist angemessen, da die ZBW daran arbeitet,
den Bereich Ausl-eihe EDV-technisch zrt integrieren. Es wird
empfohlen, möglichst rasch auch die Zeitschriften elektro-
nisch zD erwerben. Die ZBW sollte so bald wie möglich an

leistungsfähige Bibliotheksnetze angebunden werden, wobei der
Teilnahme am "Göttinger Bibliotheksverbund" Priorität zt-
kommt. Daneben wird der Aufbau eines lokalen Verbundsystems
empfohlen, dem neben der ZBW die am Ort vorhandenen Hoch-

schulbibliotheken und die Landesbibliothek angehören sollten.

In der Buchbinderei der ZBW, die alle anfallenden Arbeiten
erledigt, sind eine Meisterin, sieben Gesellen und vier
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Auszubildende beschäftigt. Die Bibliothek bevorzugt die
Bearbeitung ihres gesamten Materials in der hauseigenen
Buchbinderei gegenüber einer - auch nur teilweisen - vergabe
der Arbeiten an Fremdfirmen vor a11em aus drei Gründen:
Erstens gewährleiste die Buchbinderei im Haus eine zügigere
Bearbeitung ars durch Fremdfj_rmen, was letztlich den Benut-
zern zugute komme. Zweitens sei durch die eigene Buchbinderei
sichergestellt, daß die neu beschaffte Literatur jederzeit
verfügbar sei. Dies sei von erhebricher Bedeutung, da von
zahlreichen veröffentlichungen das in der zBw vorhandene
Exemprar das einzig greifbare in Deutschland sei. sowohl die
raschere Bearbeitung a1s auch die ständige verfügbarkeit
seien essentiell für die Mitwirkung der ZBW an Dokumentlie-
fersystemen, beispielsweise an der "Bund-Länder-rnitiative
zur Beschleunigung der Literatur- und rnformationsdienste
(suBrro)", bei der die Lieferzeit der Dokumente maximal 24
bzw. 72 stunden betragen solle. Drittens gewährleiste die
Buchbinderei der ZBW eine besonders sorgfältige Bearbeitung,
welche die Voraussetzung für eine lang' anhaltende Benutz-
barkeit sei. Etliche Bände der nichtkonventionellen Litera-
tur, die 60 I des Bestandes der Bibliothek ausmache, sei-en
schlecht verarbeitet. Durch unmittelbare Kontakte der Mit-
arbeiter in der Erwerbung und der Buchbinderei sei sicher-
gestellt, daß die unzureichende verarbeitung der pubrika-
tionen bei der buchbinderischen Bearbeitung berücksichtigt
werde. Demgegenüber hätte die vergabe von Buchbinderaufträgen
außer Hauses zeitaufwendige vermerke zür Forge und würde
Rücksprachen se-itens der Buchbinderei nahezu ausschließen.

Eine von der ZB!1I 1993 durchgeführte Kostenvergleichsrechnung
hat ergeben, daß die Kosten bei vergabe an externe Buchbinde-
reien mit Blick auf den Arbeitsanfarl dieses Jahres um 5,5 %

über denen bei Bearbeitung im Haus liegen.

Da die Argumentation überzeugt, sollte die zBW den hauseige-
nen Buchbindereibetrieb aufrechterhalten.



37

Die Nachfrage nach Informationsdienstleistungen ist in den
vergangenen Jahren insgesamt zwar gestiegen; in einigen Be-
reichen war sie jedoch rückläufig. Die ZBW führt den Rückgang
der nachgefragten Informationsdienste bei "Datenbankabzügen",
"Literaturrecherchen" und "Zentrale Katalogisierung für aus-
wärtige Bibliotheken und IuD-Stellen" auf das Erscheinen der
Datenbank ECONIS zurück. Die Inanspruchnahme der Dat.enbank
durch externe Kunden schwankte im Jahr 1995 monatlich zwL-

schen 1,5 und 8 llillionen Zugriffen (Anfragen zuzüglich Ant-
worten). Im Januar 1996 waren 6,4 Millionen und im Februar
dieses Jahres 10rB Millionen Datenbankzugriffes) zu ver-
zeichnen. Daß trotz der verbesserten Nachweissituation durch
ECONIS die Nachfrage nach Dienstleistungen der ZBW teilweise
rück1äufig ist, erklärt die ZBW damit, daß die CD-ROM WISO

II, auf der ECONIS enthalten ist, von allen Hochschul- und
etlichen Institutsbibliotheken bezogen wird. Auf diese Weise
erhalten die Benutzer die Mögtichkeit, selbst dezentral in
der Datenbank zu recherchieren.

Der Vertrieb der CD-ROM WISO II mit der Datenbank ECONIS und
die damit entstandenen Recherchemöglichkeiten für Benutzer
sind z! begrüßen. Die dezentrale Inanspruchnahme der Daten-
bank erhöht den überregionalen Anteil der Dienstleistungen
der ZBW.

B.III. Ztr Organisation und Ausstattung

Organisation

Entsprechend der Empfehlung des
auch mit zeitlicher Verzögerung

Wissenschaftsrates wenn

ist jüngst ein Fachbeirat

seit L994 wird die Datenbank ECoNrs auch über die Hosts
der Gesellschaft für Betriebswirtschaftliche rnformation
(GBr) und Genios angeboten. seitdem erhalten kommerzierle
und ausländische Nutzer keine Kennungen mehr für den z:u-
gang zur Datenbank über das Deutsche Forschungsnetz.

8)
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berufen worden, dessen konsti-tuierende Sitzung noch aussteht.
Ihm gehören drei Mitglieder an: ein Professor der Volkswirt-
schaftslehre als Vertreter der Nutzer, ein Bibliothekar und
ein Mitarbeiter der Geschäftsstelle der DFG, der mit Aus-
stattungsfragen von Bibliotheken befaßt ist.

Der Fachbeirat der ZBW sollte zugleich als Nutzerbeirat
fungieren. Um diese Aufgabe adäquat erfüllen zi können, ist
jedoch eine personelle Erweiterung erforderlich. Der Fach-
beirat so1lte auch Aufsichtsfunktionen ausüben, was aber
einen regelmäßigen Sitzungsturnus voraussetzt. Diese Funk-
tionen des Fachbeirats und die vorgesehene Anzahl der jähr-
lichen Sitzungen sollten in die Satzung des Instituts auf-
genommen werden. Darüber hinaus empfiehlt sich eine Ver-
knüpfung zwischen dem t'Iissenschaftlichen Beirat des fnstituts
für Weltwirtschaft und dem Fachbeirat der ZBwt etwa durch
wechselseitige Teilnahme von Mitgliedern an den Sitzungen des
jeweils anderen Gremiums. Die Mitglieder des Fachbeirats
sollten vom Nlinisterium für Wissenschaft, Forschung und
Kultur des Landes Schleswig-Holstein im Einvernehmen mit dem

Bundesministerium für Wirtschaft und im Benehmen mit der
Leitung des Instituts und der Bibliothek berufen werden.

Ausstattung

Die personelle Ausstattung der ZBW ist im großen und ganzen

angemessen. Ei-ne Ausnahme bildet der laut Wirtschaftsplan für
Bibliothek und Wirtschaftsarchiv vorgesehene große Anteil von
20 SteIlen für Arbeiter. Hier bestehen Einsparungsmöglichkei-
ten, insbesondere bei den Stellen für Magazinpersonal nach
der Errichtung des Neubaus auf dem Institutsgelände.

Die Leitung
motivieren
Mit.arbeiter
bereichen

der ZBW hat es
und ein offenes
der Bibliothek
trotz geringer

verstanden, die Mitarbeiter zi
Arbeitsklima zt schaffen. Die

zeichnen sich in allen Arbeits-
Auf stiegsmöglichkeiten, bedingt
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durch einen unvorteilhaften stellenkegel durch großes En-
gagement aus. Den Mitarbeitern sorrten mehr Möglichkeiten in
der weiterbildung eröffnet werden. so wäre es z. B. sowohl
unter dem Gesichtspunkt der personalentwicklung als auch im
Interesse der bibliothekarischen Arbeit wünschenswert, r^/enn

in Abständen von ca. drei Jahren den Fachreferenten ein Auf-
enthalt in der von ihnen betreuten Region gewährt werden
könnte.

Die Ausstattung mit bibtiothekarischen Arbeitsräumen und
technischen Geräten ist teils 9ut, teils zufriedensterlend.
Demgegenüber ist die Magazinsituation vör1ig unzureichend.
Die klimatischen Bedingungen der Ausweichmagazine erfülren
nicht die für Bibliotheksbauten erforderlichen Standards.
Hinzu kommt, daß infolge der untauglichen Deckenbelastung auf
dem Gerände Tannenberg Magazinraum nur noch für maximal fünf
Jahre vorhanden ist. Es ist allerdings zt7 bedenken, ob ein
Teir des magazinierten Bestandes, etwa Zeitungen aus den 50er
Jahren, ausgesondert werden kann. Die Außenmagazine werden
gut geführt und zweimal täglich angefahren.

Trotz der guten Anbindung der drei Außenmagazine ist die
Magazinsituation ein Hemmnis für die Benutzung. um Zeitver,
zögerungen bei der Ausleihe zu vermeiden und mögrichst bard
eine sachgerechte unterbringung des Bestandes zu erreichen,
sollte mit dem Bau so rasch wie mög1ich begonnen werden. Der
standort auf dem rnstitutsgelände ist ideal, weil durch die
Nähe zum Institut für Weltwirtschaft die räuml-iche Einheit
von Forschungsinstitut und Bibliothek sichergestellt wird.e)
Es sorrten systematisch Dubletten bei wenig nachgefragter

Das Land Schleswig-HoIstein hat der Bitte des l,lissen-
schaftsrates entsprochen und geprüft, ob der auf dem Cam-
pus vorgesehene Neubau der universitätsbibliothek die
Magazini-erung von Beständen der ZB!rI zuläßt. Dies ist nach
Auskunft des Landes nicht der FalI, zumal ein erweiterter
Bibliotheksbedarf durch die Einrichtung der Technischen
Fakultät an der christian-Albrechts-universität besteht.

9)
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Literatur ausgesondert werden.l0) Auch die Aufbewahrung von

grauer Literatur iSt dann verzichtbar, wenn die entsprechende

Publikation im Verlagsbuchhandel erschienen und in einem

solchen Exemplar in der ZB\rI vorhanden ist.

B.IV. Zusammenarbeit im Bibliotheksbereich mit dem

HWl{A-Informationszentrum, Hamburg

Die laufenden Beschaffungen werden zwischen ZBW und der Bi-
bliothek des H!{!.IA-Informationszentrums abgesprochen. Im

Unterschied zvr ZBW I die als zentrale Fachbibliothek in den

gebenden Fernleihverkehr eingebunden ist, ist dies bei den

Beständen der HWWA-Bibliothek nicht der FaI1, obwohl sie
überregional recherchierbar sind ( "Göttinger Bibliotheks-
verbund", CD-RONI WISO II). Bei der Bibtiothek des HWWA-In-

formationszentrums handelt es sich um eine Präsenzbibliothek
mit den Schwerpunkten Wirtschaftspraxis und Betriebswirt-
schaftslehre. Der Präsenzcharakter der HWWA-Bibliothek muß so

rasch wie möglich aufgehoben werden, und die Bestände müssen

im auswärtigen Leihverkehr zur Verfügung stehen.

Mit Blick auf den Zuschnitt der Aufgaben der ZBW und der
Bibliothek des HWWA-Informationszentrums sollte im Biblio-
theksbereich auch künftig der Schwerpunkt bei der ZBW als der
zentralen Fachbibliothek für die !,Iirtschaftswissenschaften
liegen, während die Bibliothek des HWWA-Informationszentrums
ihre Bestände auf die ergänzenden Bereiche Wirtschaftspraxis
und Betriebswirtschaft konzentrieren so1lte. Beide BibIio-
theken sol-Iten ihren Bestandsaufbau eng miteinander abstimmen
und wechselseitig den Online-Zugriff auf die jeweiligen
Bestände erhalten.

10) Wissenschaf tsrat:
schaftlicher Bibl

Empfehlungen zum Magazinbedarf wissen-
iotheken, KöIn 1986, S. 32.
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Unter dem Gesichtspunkt der Notwendigkeit der Vernetzung der
wissenschaftlichen Bibliotheken in der Bundesrepublik
Deutschland, speziell des Nachweises der Bestände und ihrer
Erschließung, ist zu begrüßen, daß die ZBWt das HTIWA-fnforma-
tionszentrum und das Ifo-Informationszentrum seit 1994 inten-
siver als zuvor miteinander kooperieren und als Ergebnis die
CD-ROM WISO II mit den volkswirtschaftlichen Datenbanken
aller drei Einrichtungen herausgegeben wurde. Gleiches gilt
für das gemeinsame, vom Bundesministerium für Wirtschaft
geförderte Projekt zur Entwickl-ung einer einheitlichen Inde-
xierungssprache und ergänzender Erschließungsregeln für die
Bereiche Wirtschaf tswissenschaf ten und t'Iirtschaf tspraxis.

B.V. Zusammenarbeit im Archiv- und Dokumentationsbereich
mit dem H!{!{A-Informations zentrum

Gegenwärtig ist die Nutzung des Wirtschaftsarchivs über Kiel
und die Region hinaus aufgrund traditioneller Archivierungs-
techniken stark eingeschränkt, da die Mappen, in denen die
Zeitungsausschnitte abgelegt sind, nicht verschickt werden.
Daher haben Nutzer aus anderen Regionen Zugriff auf das
Ivlaterial nur bei einem Besuch im Archiv oder durch postali-
sche Übersendung von Fotokopien.

Die Arbeitsweise des wirtschaftsarchivs befindet sich z'vr
zej-t im umbruch: seit Anfang 1996 werden Zeitungsartikel j-n

einem Pilotprojekt nicht mehr mechanisch ausgeschnitten,
sondern mit Hilfe von scannern elektronisch erfaßt. während
derzeit ausschließlich Mitarbeiter des rnstituts für welt-
wirtschaft Zugriff auf die elektronisch bearbeiteten Artikel
haben, soll nach den Plänen des rnstituts in Zukunft auch ex-
ternen Nutzern der online-Zugriff auf die elektronisch ge-
speicherten Archivalien ermöglicht werden.
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Ferner soll- die Umstellung der Arbeitsweise des t'Iirt-
schaftsarchivs eingebettet werden in eine Gesamtkonzeption,
deren Kernstück die durch die neuen Medien ermöglichte Ver-
knüpfung von Bibliothek und Archiv darstellt. In diesem
Rahmen soll der Thesaurus der ZBW die Systematik des Wirt-
schaftsarchivs ersetzen, so daß die Materialien in Bibliothek
und Archiv in derselben Weise erschlossen sind. Außerdem

sollen sie den Nutzern auf demselben System zur Verfügung
gestellt werden. In der Praxis bedeutet dies, daß bei der
Literaturrecherche der Übergang von einem Schlagwort der
Datenbank ECONIS ztr demselben Schlagwort der Datenbank des
Wirtschaftsarchivs realisiert wird. Das Institut für !,IeIt-
wirtschaft plant die Umstellung der Systematik des Wirt-
schaftsarchivs auf den Thesaurus der Datenbank der ZBW noch

für das Jahr 1996. Zugleich strebt es nach eigenen Aussagen
eine enqe Zusammenarbeit mit dem HWWA-Informationszentrum in
Hamburg hinsichtlich der Arbeitsteilung bei der Auswertung
und elektronischen Erfassung der Zeitungsartikel an. Die
elektronisch aufgenommenen Informationen sollen in einen
gemeinsarnen Bestand eingebracht werden, der von beiden be-
teiligten Instituten wie auch von Externen genutzt werden
kann.

Ein weiteres Ergebnis der Zusammenarbeit der lnstitute in
Kiel und Hamburg soll bis Ende L997 vorliegen: ein gemein-
samer Thesaurus, der die Materialien des Kieler Wirt-
schaftsarchivs und des HWWA-Informationszentrums erschließt.
Auf diese l{eise soll die Möglichkeit geschaffen werden, die
in den Datenbanken enthaltenen Bestände auszutauschen.

SchIießIich ist geplant, den Sammelauftrag beider Einrich-
tungen noch präziser als bislang voneinander abzugrenzen:
Während das Kieler Wirtschaftsarchiv volkswirtschaftlich und
weltwirtschaftlich relevante Pressemeldungen in seinen Be-
stand aufnimmt, sammert das HwwA-rnformationszentrum solche,
die auf unternehmen, Märkte und produkte bezogen sind und
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sich an bet.riebswj-rtschaftlichen und unternehmerischen Frage-
stellungen orientieren.

Aus fachlicher Sicht wird die mittelfristige überregionale
Nachfrage nach den Archivleistungen unterschiedlich einge-
schätzt. Kritisch wird eingewendet, daß ein Teil der Nach-
frage auch über Informationsnetze und direkte Recherchen in
Volltext-Datenbanken auf CD-ROM gedeckt werden könnte. Al-
lerdings haben Hochschulen und Forschungsinstitute in der
Regel keinen unmittelbaren und kostengünstigen Zugriff auf
die etwa von Verlagen und Zeitungen eingerichteten Pressear-
chive. Grundsätzlich besteht zur Unterstützung von Forschung
und Lehre ein öffentliches Interesse an Archivdiensten in Fä-
chern wie den ltirtschaftswissenschaften, da ein anhand wis-
senschaftlicher Kriterien strukturiertes Informationsprodukt
kommerziellen Datenbankangeboten, die in der Regel unstruktu-
riert si-nd , vorzvziehen ist.

Die in Kiel und Hamburg mit zum Teil gleich weit entwickelten
technischen Zielvorstellungen angelaufenen Projekte z\r
elektronischen Erschließung, Speicherung und Bereitstellung
von Archirrmaterialien und die zwischen dem Institut für Welt-
wirtschaft und dem HWI^IA-Informationszentrum getroffenen
Absprachen bezüg1ich der Erarbeitung eines gemeinsamen The-
saurus wie auch mit Blick auf eine noch stärkere thematische
Spezialisierung sind zu begrüßen. fm nächsten Schritt sollte
dafür Sorge getragen werden, daß die elektronisch erfaßten
und gespeicherten Materialien OCR-lesbar (Optical Character
Recognition) sind. Auf diese Weise entstünde ein zusätzlj-cher
"Mehrwert" des neuen Informationsprodukts.

Die Entwicklungen in den Archivdiensten des Kieler wirt-
schaftsarchivs und des HWWA-rnformationszentrums in Hamburg
erfordern aus übergeordneter wissenschaftspolitischer sicht -
wie auch im Bibriotheksbereich - krare schwerpunktsetzunslen,
die Doppelarbeit vermeiden und eine tragfähige Basis für die
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künftige Förderung in der "BIauen Liste" darstellen. Auf
mittlere Sicht sollte der Schwerpunkt der Archivierung und

Dokumentation für Forschung und Lehre in den !,lirtschafts-
wissenschaften am HWWA-Informationszentrum liegen, wo mit der
ähnlich wie in Kiet vorangetriebenen Umstellung auf elek-
tronische Medien und einer Gruppe zvr informationswissen-
schaftlichen Forschung gute fachliche Voraussetzungen beste-
hen. Mittelfristig so1lte das Kieler llirtschaftsarchiv sich
auf die für die Arbeit des fnstituts unmittelbar erforderli-
chen und in ltramburg so nicht zri leistenden Archivdienste
beschränken und im übrigen online auf das Archiv des HWWA-

Informations zentrums zugreifen .

B.VI. Zusammenfassende Bewertung

Die ZBW gehört zu den vier zentralen Fachbibliotheken in der
Bundesrepublik Deutschland und ist zugleich eine Abteilung
des Instituts für Weltwirtschaft, Kiel. Sie zählt weltweit zu

den drei bedeutendsten wirtschaftswissenschaftli-chen Biblio-
theken und nimmt seit 1966 für die Gebiete Volkswirtschaft
und Weltwirtschaft maßgebliche Aufgaben in der überregionalen
Literaturversorgung wahr. Aufgrund ihres Bestandes, der
etliche in Deutschland nur in einem Exemplar vorhandene
Veröffentlichungen aufweist, und ihrer vielfäItigen Dienst-
leistungen erbringt sie einen wertvollen Beitrag für For-
schung und Lehre.

Die interne Struktur der ZBW ist den speziellen Aufgaben
einer zentralen Fachbibliothek angemessen und dienlich. Die
einzelnen Bibliotheksbereiche arbeiten auf einem qualitativ
hohen Niveau; die Effizienz eLnzelner Arbeitsvorgänge könnte
jedoch noch verbessert werden.

Der Wissenschaftsrat empfiehlt, daß der kürzlich berufene
Fachbeirat zugleich auch die Aufgaben eines Nutzerbeirats und
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Aufsichtsfunktion übernimmt. Ferner sollte eine Verknüpfung
zwischen dem Wissenschaftlichen Beirat des Instituts für
Weltwirtschaft und dem Fachbeirat der ZBlt hergestellt werden.

Das Land wird gebeten, mit dem geplanten Magazinneubau der
ZBW so rasch wie möglich z\t beginnen, da die drei auf die
Stadt Kiel verteilten Ausweichmagazine zu Behinderungen bei
der Benutzung führen und darüber hinaus die klimatischen
Bedingungen der Außenmagazine auf lange Sicht Schäden an den
dort untergebrachten Beständen verursachen können. Bei wenig
nachgefragter Literatur sollten Dub.l-etten systematisch ausge-
sondert werden.

Die ZBW und die Bibtiothek des HWWA-lnformationszentrums,
Hamburg, kooperieren eng miteinander. Während die ZBW als
zentrale Fachbibliothek ihre Bestände selbstverständlich im
auswärtigen Leihverkehr zur Verfügung stellt, handelt es sich
bei der Bibliothek des HwwA-Informationszentrums derzeit um

eine Präsenzbibliothek, deren Bestände aber überreqional
recherchierbar sind ( "Göttinger Bibliotheksverbund", CD-ROM

WISO II). Zlor Steigerung der überregionalen Bedeutung des
HWWA-Informationszentrums sollte die Bibliothek in den geben-
den Fernleihverkehr einbezogen werden.

Im Bibriotheksbereich sollte weiterhin der schwerpunkt bei
der ZBt'I aIs der zentralen Fachbibliothek f ür die V{irt-
schaf tswissenschaf ten liegen; die Bibliothek des HWV'IA-In-

formationszentrums solrte ihre Aktivitäten auf die Bereiche
Wirtschaftspraxis und Betriebswirtschaft beschränken. Beide
Bibliotheken sollten ihre Erwerbung miteinander abstimmen und
gegenseitig online auf die jeweiligen Bestände zugreifen
können.

Die am Wirtschaftsarchiv des Instituts für Weftwirtschaft und
am HwwA-rnformationszentrum kürzlich angelaufenen projekte
zur elektronischen Erschließung, speicherung und Bereitstel-
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lung von Archivmaterialien sowie die zwischen beiden Ein-
richtungen getroffenen Absprachen hinsichtlich der Erarbei-
tung eines gemeinsamen Thesaurus und einer noch stärkeren
thematischen Abgrenzung werden begrüßt. Darüber hinaus so11-
ten die elektronisch erfaßten und gespeicherten Materialien
OCR-lesbar sein.

Entsprechend dem Bibliot.heksbereich ist es aus wissen-
schaftspolitischer Sicht vonnöten, daß im Archiv- und Doku-
mentationsbereich zwischen dem Kieler V'Iirtschaftsarchiv und
dem Hamburger lnformationszentrum eindeutige Schwerpunkt-
setzungen erfolgen, um Doppelarbeit auszuschließen und eine
Förderung in der "Blauen Liste" auch in Zukunft z! recht-
fertigen. Mitt.elfristig so11te der Schwerpunkt der Archi-
vierung und Dokumentation für Forschung und Lehre in den
Wirt s c ha f t swis sensc ha f ten am IIWWA- I n f ormat ions zentrum 1 iegen .
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Anhang 1

stelrenplan der Deutschen zentrarbibliothek für wirt-
schaftswi-ssenschaft.en und des v'Iirtschaftsarchivs

im Institut für Weltw_irtschaft

Stand: November 1995

Ste llen beze ich n u ng Wertigkeit der Stellen Zahl der Stellen insgesamt

Stellen f ür Wissenschaftler 416 1

la BAT

Ib BAT 8

lla BAT 6

Zwischensumme 17

Stellen f ür nichtwissenschaftliches perso-

nal
132

Gesamt 149
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Anhang 2

SteIlenplan der Deutschen Zentralbibl-iothek für lfirt-
schaftswissenschaften und des Vtirtschaftsarchivs im In-

stitut für weltwirtschaft für das Haushaltsjahr 1995

Stand: November 1995

Stellenbezeichnung Wertigkeit
der Stellen

Zahl der
Stellen

Dauerstellen

besetzt unbe-
setzt

Bibliothek Wrt-
scfialts-
archiv

Wissenschafüicüe
Mitaöeiterinnen/Mitarbeiter

Beamte 416 1 1

Angestellte la BAT 2 2 z

Ib BAT I I 7 1

lla BAT 6 6 6

Zwischensumme 17 17 16 1

Nichtwissenschaft liche
Mitarbeiterinnen/Mitarbeitet

Beamte Al 1 1 1 1

46 1 1

Ass.z.A. 'l 1 1

Angestellte lVa BAT 5 5 5

IVb BAT 7 7 6 1

Vb BAT 30 30 20 10

Vc BAT 7 7 6 1

VIb BAT 11 11 t1

VII BAT 15 15 14 1

VIII BAT 20 17 3 12 5

IXb BAT 4 3 1 3

Auszubi. 3 3

Arbeiterin nen/Arbeiter 8 MTL 1 1 1

6 MTL 3 3 a

5 MTL 2 '| 1

1-4 MTL 17 13 4 l0 3

Auszubi. 4 4 4

Zwischensumme 132 120 99 21

Gesamt 149 137 12 115 22


